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Amtliches.
Revier Liebenzell.

H o l z - V e s k a u f.
Aus dem Simmozheimerwald und Hochbolz

werden am Dienstag den 2. September, Mor¬
gens 10 Uhr auf dem Rathhaus in Uuterhaug-
stett versteigert: 60 Klafter tannen Scheiter- und
Prügelbolz, 18 Klafter tannen Rinden, 22 Stämme
Eichen und 184 tannene Stangen von 10—50
Länge.

Neuenbürg, den 23. August 1856.
^ K. Forstamt.
- Lang.

Revier Calmbach.
Verkauf

von 3800 Stck. Lang und Klozbolz aus den
StaatSwalbungen Lehenwalvhalde» Ninnbach-
halde und Maistern am Montag den 1. Sept.,
Morgens9 Uhr, auf dem Rath.,aus in Calmbach.

Neuenbürg, den 25. August 1856
K. Forstamt.

Krauch , Ass.

Wildba  d.
Der aus Donnerstag den 28.

Anqust Vormittags 10 Uhr aus¬
geschriebene

Lang - und Klozholz -Verknnf
findet cingetretener Hindernisse we¬
gen erst am

Samstag den 30. August
Vorm. 10 Uhr

auf dem Rathhause hier statt.
Den 26. Aug. 1856.

Stadtschuldheissenamt.
Mittler.

Höfen.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 30. August 1856.
Nachmittags2 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathhaus:
101 St . tannen Langholz,
145 „ ditto Sägklöze.

Schuldheissenamt.
Le o.

Kapfenhardt.
Aufforderung zur Anmeldung ding¬

licher Rechte.
Für die hiesige Gemeinde werden gegenwärtig

neue Güter- und Servituten-Bücher angelegt.
Cs werden daher alle diejenigen, welchen ding¬
liche Rechte auf Gebäuden oder Gütern der
hiesigen Markung zustehen, aufgefordert, solche

binnen 30 Tagen
dabier geltend zu machen, widrigenfalls solche
nur in soweit berücksichtigt werden würden, als
sie aus den öfftntlichen Akren bereits hervorgehen.

Den 25. August 1856.
Gemeinderath.

Vorstand Schuldheiß Hölzle.

Urivatnachrichten.

Höfen,  den 26. August 1856.
Im tiefsten Schmerze ertheilen wir

Verwandten, Freunden und Bekannten die
Trauerkunde, daß unser unvergeßlicher Bru¬
der, Gatte, Vater und Großvater

Philipp Krauth,
gestern Abend 11 Uhr nach eben zurück¬
gelegtem 58. Lebensjahre in Folge einer
Leberkrankheit sein uns so theures Leben
ausgehaucht hat.

Die Hinterbliebenen.



Neuenbürg.
Für die Abgebrannten in Igels loch,

welche mich um Fürsprache angegangen haben,
erbiete ich mich zur Empfangnahme von milden
Gaben. Da die Lage der Verunglückten nach zu¬
verlässigen Nachrichten eine höchst traurige ist,
so glaubeich keine Fehlbitte für dieselben zu thun,
sondern auch dießmal bereitwillige Herzen und
offene Hände zu finden. Auch Kleidungsstücke und
Lebensmittel werden mit Dank angenommen, in¬
dem die Verunglückten von ihrem Besiz lediglich
nichts gerettet haben.

Den 18. August 1856.
Decan stl. Eisenbach.

Außerdem nehmen Beiträge in Empfang
in Wildbad Badinspektor Mayr.
„ HöfenC. Ho sch.
„ Neuenbürg Gebr. Me eh.

Neuenbürg.
Verlorenes

Von Höfen bis Neuenbürg ist am Montag
eine Schreibtafel verloren gegangen an deren
Wiederbesiz wegen einer darin enthaltenen Ab¬
rechnung sehr viel gelegen ist. Der Finder wolle
solche bei der Redaktiond. Bl. gegen Belohnung
abgeben.

Bietigheim.
Meine Sägersstellen sind besczt.

F. Leo,
sägmühle-Besizer.

Neuenbürg.
Munk- Anzeige.

Der Unterzeichnete wird Mittwoch den
27. seine lezte Kunst-Vorstellung auf dem
gespannten Seil  produciren. Zum
Beschluß folgt das hohe Seil , auf dem
Hr. Knie  den großen Schnelllauf ausfüh¬
ren wird. Der Anfang ist um fünf Uhr.
Schauplaz der Marktplaz. Es ladet ein

Franz Knie.

Neuenbürg.
200—250 fl. Pflegschafts-Geld liegen zum

Ausleihen gegen gesezliche Sicherheit parat bei
I)r Presse !.

Neuenbürg.
150—170 fl. liegen zum Ausleihen gegen

gesezliche Sicherheit parar bei
Schuhmachermeister Faas.

W i l d l>a d.
Aeachtenswerthe Anzeige.

Unterzeichnete Waarenhandlung zeigt hiemit an, daß sie den am
Septemberd. I . stattfindenden Jahrmarkt mit einer NUf -

fallend  großen Auswahl

Pariser wollener Chales
(reine Wolle)

—sowohl viereckig als achteckig —
sowie mit den allerneuesten

Herren - und Damen -Artikeln
fürs Späfjahr

bezieht und ladet daher zu recht zahlreichem  Besuche ein.
Die Preise sind äußerst fest gestellt.
Unser Verkaufs-Lokal befindet sich in der Hauptstraße bei Herrn

Sattlermeister Eberle,  zu ebener Erde.
Im August 1856.L. §. Leon, Söhne,

aus Karlsruhe.
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Neuenbürg . ,
Mehrere ältere aber brauchbare Fensterkreuz¬

stöcke hat zu verkaufen
Glaser Krauß.

Ungefähr 4000 fl. werden gegen Versicherung
wenigstens die Hälfte in Gütern, oder an Ge¬
meinden gegen Schuldscheine ausgeliehen. Wo,
sagt die Redaktion.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg
Hofkapellmeister Peter v. s! i ndp a in tn er

ist am 22. August in Nonnenbach bei Friedrichs-
Hafen 65 Jahre alt gestorben.

Rottweil,  23 . August. Dielen Vormittag
war die Zufuhr zur Fruchtballe eine so massen¬
hafte, daß die Straßen, die zu derselben führen,
um 1l Uhr noch durch beladene Wagen gesperrt
waren. Es wurden um diele Stunde Käuie von
6—7 fl. für den Scheffel Dinkel geschlossen.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  23 . August. Alle Pariser Nimrod's
machen nunmehr ihre Campagne-Vorkehrungen.
Da jedoch das Jahr der Vermehrung des Wild-
prets sehr ungünstig war und der bekannte Hase
der Ebene von St . Denis mehr und mehr„Erem-
plaire unique" wird, so werden Trains-de-Chasse
von Paris nach Algier organisier. Man spricht
bereits von einem Convoi von l50 Miral edern
der verschiedenen Boulevardskiubs, welche dem¬
nächst abgeben und sich drei Wochen der Jagd
auf algier'schem Boden ergeben werden.

Die Rebenkrankheit zeigte sich auch in diesem
Jahre im südlichen Frankreich, in Portugal,
Spanien, Italien und auf Korsika. Nun will
ein Sandmann zu Bastia, Namens Rafaelle
Lambendi, ein Mittel entdeckt haben, dieses Uebel
ohne Zeit und Geldopker zu beseitigen. Er macht
es nicht bekannt, richtete aber ein Gesuch an den
Kaiser mit der Bitte, den Stand der von ihm
behandelien Weinberge durch eine Kommission
besichtigen zu lassen und macht sich verbindlich,
alle Weinberge Frankreichs und des Auslandes,
wo seine Erfindung rechtzeitig und gehörig an-
gewendet wird, vor jeder Krankheit zu schüzen.

Schweiz.

Unter den Fremden,  welche gegenwärtig
die Schweiz bereisen, bemerken wir Vertreter
aller Meinungen, wie Jacobs) auS Königsberg,
Mögling aus Württemberg nach siebenjähriger
Einzelhaft in Bruchsal, Erzbischof Vicari aus
Freiburg, Graf Ncsselrode, Vord John Russell.

Miszellen.
Die beiden feindlichen Wesfire.

(Fortsezung.)
Hussein war länger abwesend, als nothwendig schien»

und zeigte bei seiner Rückkehr eine ungewöhnliche Ge¬

mütsbewegung und unruhige Aufregung. Er sprach
hastig und mit unsicherer Stimme, nur bruchstückweise
und ohne Zusammenhang, und schien so zerstreut und
verstört, daß sein Herr wirklich in große Besorgnis
gerieth. Gleichwohl aber nahm er sich vor, darüber
ganz zu schweigen, weil er. falls es überhaupt auf Ver«
raty und Tücke abgesehen war, nicht wußte, wie er sich
hiegegen hüten sollte. Der arme Abu Meidan! er hatte
sich in seinem Leben schon so manchem Menschen ange¬
schloffen und ihn zum Freunde angenommen; aber Alle,
Alle hatten ihn getäuscht oder wenigstens seine Erwar¬
tungen nicht erfüllt — die Einen aus Schwäche, Andere
aus Trägheit oder Bosheit und Laster. Hussein allein
hatte sich seither als seinen Freund erprobt und allen
seinen Anforderungen entsprochen. Von einem solchen
Menschen sich vcrrathen zu sehen, würde daher in der
Thal ein schwerer Schicksalsschlag gewesen seyn. Allein
was gab ihm vorerst zu einem derartigen Argwohn
Grund ? Die Umstände, auf welche sein Argwohn sich
stüzte, ließen sich ohne Zweifel auch noch auf andere
Weise erklären! Er wollte  vorerst noch nicht an die
Schuld seines Geheimschrciberö glauben, und bot, wie
dieß in derartigen verzweifelten Lagen so häufig vor¬
kommt, nun all' seinen Scharfsinn auf,  um sich auch
von Husseins Unschuld zu überzeugen. Indessen gelang
cö ihm troz aller seiner Anstrengungen nicht, alle trüben
Ahnungen und Vorgefühle aus seiner Seele zu verban¬
nen, welche ihn schon seit einiger Zeit bedrängten. Da¬
durch ward er sein.rseits nun schweigsam, verschlossen,
reizbar, in seinen Gedanken verstört und beinahe mürrisch.
Herr und Diener kehrten beide mit gleich verstörtem und
beunruhigtem Gemüthe in's Haus zurück.

Als der Großsiegelbewahrer sich in sein Harem zu¬
rückzog, war seine Miene so verdüstert und besorgt, daß
feine flLeiber und Töchter es nothwendig bemerken mußten.
Sie erkundigten sich daher nach der Ursache seines Kum¬
mers und versuchten ihn durch freundliches Zureden zu
beruhigen und zu trösten. Aber er sagte: »Der Gram
nagt mir am Herzen. Oie Bosheit und Verworfenheit
Jbn Tercks und» — beinahe hätte er hinzugesezt: der
Verrath Husseins, aber er verschluckte diesen Namen noch
auf den Lippen und fuhr statt dessen fort : — »das Ge¬
webe von arger List und tückischen Ränken, womit der
Großweffir mich umsponnen hat, trüben die heitere Ruhe
meiner Seele. Ich bin in der That dieses Lebens über¬
drüssig— Alles widert mich an: Tag und Nacht, Sonne
und Mond, und was sonst noch in der Welt außer euch,
weinen Frauen und Kindern!"

»Nicht doch, Vater," siel ihm Perizade, seine älteste
Tochter, freundlich in's Wort ; — --nicht alle Menschen
sinv böse und treulos; gewiß nimmst du Hussein von
der allgemeinen Menge aus !--

--O ja, ich traue ihm! er macht eine Ausnahme!-»
veriezte Abu Meidan; „ich glaube, daß seine Ehrlichkeit
die Probe hält , und daß er sich nicht durch das Gold
und die VersprechungenJbn Tcreks verlocken lassen wird "

Bei diesen Worten schoß ihm Plözlich ein fürchter¬
licher Argwohn durch die Seele und stach ihn wie ein
Schlangenzahn in'S Herz. Mit einer auffallenden Hast
und Unruhe srrang er vom Divan auf, ergriff eine Lampe
und kürzte aus dem Gemach, wo seine Familie in der
größten Bestürzung zurückblicb. Die LandeSsttte erlaubte
den Frauen nicht, ihm zu folgen, sondern sie mußten
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troz ihres Schreckens und ihrer bangen Besorgnis Zu¬
rückbleiben . Abu Meidan aber eilte , wie von einem bösen

Geiste getrieben , eilends über Gänge und durch Gemächer

nach jenem geheimen Zimmer , wo er sein Siegel ver¬

wahrte . Eine Scelenangst erfüllte ihn , als ob der Sädel
deS Scharfrichters schon über ihm schwebte , denn er

fürchtete , das große Staatsflegel sey ihm gestohlen wor¬

den . Er wußte , was auf diesem Verluste stand ; er war

schon fest überzeugt , daß , bevor noch ein anderer Tag
um , sein Haupt dem Henker verfallen , seine Familie

ihres Versorgers beraubt , sein Vermögen dem Sultan
verfallen , seine Weiber und Kinder Sklaven seycn . Er

fühlte in diesem Augenblick die ganze furchtbare Macht
des Despotismus . Die Lampe zitierte in seiner Hand,

die Beine wankten ihm , sein Herz pochte hörbar , seine

Schläfe brannten wie Feuer , und ihm war , als verzehre
ihn ein glühendes Fieber , bevor er noch jenes Zimmer

erreichte . Als er vor dessen Thüre anlangte , fand er

fie verschlossen , ganz so wie er fle verlassen hatte , und

dieß beschwichtigte einigermaßen seine Aufregung . Er

erschloß die Thüre , trat hrnein und versperrte das Ge¬

mach wieder hinter sich, als ob er augenblicklich einen

gewaltsamen Ucberfall befürchte , eilte zu dem Schranke
und öffnete ihn mit zitternden Händen . Hier stand noch
das Kästchen, allein für eine Weile sank ihm der Mutb,

so daß er den Schlüssel desselben nicht einzustecken ver¬

mochte . Endlich aber raffte er so viel Kraft zusammen,
daß er — mehr todt als lebendig — das Kästchen öffne»
konnte ; aber wer beschreibt seinen Schreck , als das

Siegel darin fehlte!
Worte reichen kaum hin , um die Empfindungen von

Augst , Furcht und bitterem Schmerze zu schildern , welche
dem unglücklichen Minister nun durch die Seele zogen.

Nur Diejenigen , welche den morgenländischen Despotis.
muS in allen seinen fürchterlichen Erscheinungen kennen,

vermögen sich einen ungefähren Begriff von der ent-

sezlichen Lage zu machen , worin sich Abu Meidan befand.

Seine Geisteskräfte schienen plözlich ganz gelähmt , und

in einem Zustande gänzlicher Betäubung sank er auf

den Boden nieder . Erst nach langer Zeit kehrte ihm die

Besinnung allmählich wieder zurück ; er stanv auf , ging

im Zimmer auf und nieder und besann sich auf verschie¬
dene Pläne zur Flucht . Eine Zeitlang war er entschlossen,

sich zu verkleiden und unter dem Schuze der Dunkelheit

aus der Stadt zu entfliehen und sich in die Gebirge zu

flüchten , wo er eher ein Versteck finden zu können hoffte-

Dann aber entfann er sich, daß er dabei unmöglich feine
Weiber und Kinder mitnehmen konnte , und der Gedanke,

sich von ihnen trennen zu muffen , denen vielleicht keine

Gefahr drohte , war ihm unerträglich . Hierauf wollte

er am andern Morgen frühe sich in den Divan begeben-

dem Sultan zu Füßen fallen , ihm den ganzen Hergang
eröffnen und um Gnade flehen ; allein da fiel ihm ein,

dag der arglistige Jbn Terek dabei anwesend sey , den

schwachen Charakter des Sultans umstricken und ihn
an einem Akte der Gnade hindern würde . Er konnte

nämlich in der Lhat nicht mehr zweifeln , daß der Groß»
weffir gegen ihn die gehässigsten und fruchtbarsten An¬
klagen erheben würde , denen der Sultan im ersten

Grimm um so eher Glauben schenken mochte , als Jbn
Terek ihn vielleicht schon im Voraus mit Verdächti¬

gungen des Siegelbewahrers bearbeitet . Jedenfalls lag

alle Wahrscheinlichkeit vor , daß der jähzornige Sultan
gegen den anscheinend treulosen Diener den ersten Streich
führen würde , bevor sich noch der heilsame Einfluß des

Nachdenkens bei chm geltend machen konnte . Was blieb

ihm also noch weiter übrig ? Ein Höfling hat nur selten

viele Freunde , und Abu Meidan , welcher dieses Segens

so würdig gewesen wäre , hatte seither noch nicht den

entferntesten Schein davon gefunden , außer etwa indem

jungen Perser Hussein , seinem Geheimschrciber , gegen

welchen aus Anlaß der lczten Begebenheit verschiedene

Bervachtsgründe in seiner Seele aufgestiegen waren.

(Forlsezung folgt .)

Die Woche von 7 Tage  läßt sich mit Bestimmt¬
heit nur bei den Juden Nachweisen. Die reli,Lösen Feste
der übrigen Völker waren nur an Naturereignisse ge¬
dunsen . Die Griechen hatten lOiägige , die Römer ttlagige
Zeitabschnitte . Doch waren diese nur für Markttage , Ge¬
richtstage u . s. w . bestimmt , nicht für religiöse Festtage.
Erst durch Konstantin den Großen ward die jezige Woche
im Reichskalender eingeführt.

N e u e n bür g . Ergebniß de » Arnclirm -rktS am 23 August 1856.

Getreide-
Vori- Neue Ge- Heutig. Im Höchster Wahrer Niederster Verkaufs-

ger Zufuhr sammt- > Ver- Rest Durchschnitts- Mittelpreis. Durchschnitts- Summe.

Gattungen. Rest. Betrag kauf. geblieb Preis.
' kr.

Preis.
ff. l krSckfl. Schfl. Schfl. >Schfl. ! Schfl. fl. I kr. fl. fl. kr.

8
13 40

8
53 42

' 8
1l

— — 20 30 — - 86l —

Gem . Frucht — — - - — — — — — — - - —

Gerste — — — 1 — — — — — - 1 — — —

Ackerbohnen — — — — — — — — — '- — '—

Erbsen — — — — — — — — — — —

Wicken — — — _ — — — — — — — —

Haber — — — — — — — — — — — —

Summe 21 40 61 42 19 86 t

In Vergleichung gegen die Schranne am Ist. Augustist der Mittelpreis des Kernens gefallen um „ fl. 58 kr.
Brodtaxe

nach dem Mittelpreis vom Ist.,23 . August d- I -, L 20 fl . 5t kr.
4 Pfund weißes Äernenbrod 17 kr. l Kreuzerweck muß wäge » 4 VsLoth.

. . 10  kr.
Rindfleisch . ' ' ' m kr.Kuhfleisch

. . "

Fleischtaxe vom 5. Juni 1856 an:
12 kr. , Hammelfleisch . . . 9 kr.

Schweinefleisch unabgezogen . . . , 12 kr.
abgezogen . . . . . 11 kr.

Stadt -Schvlvheiffenamt . Weßinger.

Redaktion , Druck und Berka , der M e e - ' scheu  Duchdruckeret i» Reue «bürg.
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